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Die Debiſenlontrolle in der Praxis 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum delret über das Verbot des freien deviſen⸗ 
und Goldverlehrs. 


Das durch das Dekret des Staatspräſidenten einge⸗ 
führte Verbot des freien Verkehrs mit ausländiſchen Te⸗ 
viſen und Gold hal bereits zu den damit zuſammenhän⸗ 
genden Maßnahmen der zuſtändigen Stellen geführt. 

Zunächſt ſieht die Deviſenkontrolle vor, daß der Bank 
Polſti oder den Deviſenbanken alle ausländiſchen Gut⸗ 
haben für verkaufte Waren oder aus ſonſtigen Quellen 
angemeldet und zur Verfügung geſtellt werden müſſen. 
Die Ausführungbeſtimmungen zu dem Dekret des Staats⸗ 
präſidenten ſehen hierüber drei grundſätzliche Punkte vor: 
1. find die Exporteure verpflichtet, der Bank Polſli oder 
den Deviſenbanken ihre Geſamtforderung an die auslän⸗ 
diſchen Abnehmer zum Ankauf zu dem üblichen Kurs an⸗ 
zubieten, die ihnen dann den entſprechenden Wert in pol⸗ 


Hniſcher Valuta auszahlen werden; 2. Die Exporteure find 


verpflichtet, der Bank Polſki auf deren Forderung allmo⸗ 


natlich über die ins Ausland verkauften Waren und die 
ihnen dafür zukommende Summe Bericht zu erſtatten ſo⸗ 
wie mitzuteilen, wann und welcher Deviſenbank ſie die 
ihnen zuſtehenden ausländiſchen Deviſen zur Verfügung 
gestellt haben; 3. Der Bank Polſki ſteht das Recht zu, die 


‚Kontrollen der Geſchäſtsbücher der Exporteure durchzu⸗ 


führen, um feſtzuſtellen, ob dieſelben der ihnen auferlegten 
Pflicht im Zuſammenhang mit der Deviſenkontrolle nach⸗ 
gekommen find. 

Die Deviſenanmeldepflicht erſtreckt ſich auch auf Gut⸗ 
haben für nach dem Auslande verkaufte bzw. dort hinter⸗ 
legte Zins⸗ und Dividendenpapiere ſowie auf die Kupons 
dieſer Papiere. 


Geſchäftsleute, die Auslandsdeviſen zur Abdeckung 
ihrer Auslandsverpflichtungen benötigen, müſſen bei den 


Deviſenbanken eine diesbezügliche Anforderung ſtellen, 
wobei ein entſprechend begründeter Antrag eingebrach. 


werden muß. Für ſolche Anträge werden ſpezielle Vor⸗ 
drucke angefertigt werden. Bei Deviſenanforderungen im 
Zuſammenhang mit Auslandsreiſen muß der 
Auslandspaß oder ein anderes Dokument, das zur Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze berechtigt, vorgewieſen werden. In 


Fällen der Ueberweiſung an das Ausland von Geldern 


für gelieferte Waren, iſt die vom ausländiſchen Verkäufer 
ausgeſtellte Faktur 


Höhe des Kapitals, die Zeit und die Höhe der Zinſen an⸗ 
zugeben. 

Außerdem enthalten die Ausführungen noch verſchie⸗ 
dene andere Vorſchriften, in welchen die einzelnen Fälle 
der Zahlungen an das Ausland aufgezählt werden. Da⸗ 
bei heißt es ausdrücklich, daß alle Doukmente in den De⸗ 
viſenbanken im Original hinterlegt werden müſſen. 

Für Geldüberweiſungen nach dem Ausland für Per⸗ 


ſonen, die dort ſtudieren, zur Kur weilen uſw. iſt eine 
Genehmigung der Deviſenkommiſſion erforderlich. Es 


muß zu dieſem Zweck ein Geſuch an die Deviſenkommiſ⸗ 
ſion durch Vermittlung der Deviſenbank gerichtet werden, 
wobei für dieſe Anforderungen Rechnungen aus den Sa⸗ 
natorien uſw. beigelegt werden müſſen. Es genügen 
auch diesbezügliche Beſcheinigungen der polniſchen Kon⸗ 
ſulate. 


Italieniſcher Kriegsbericht. 


Ro m, 28. April. Der italieniſche Heeresbericht Nr. 
197 gibt bekannt: 

Marſchall Badoglio telegraphiert: „An der Nord⸗ 
front find unſere mokoriſierten Kolonnen von Deſſie aus 
140 Kilometer weit auf der Autoſtraße nach Addis Abeba 
vorgedrungen, ohne Widerſtand zu finden. Eine andere 
Abteilung, die von Worrailu aufgebrochen war, hat nach 
50 Kilometer den Fluß Wacit erreicht. Der Sultan von 
Auſſa, Mohammed Jahio, hat ſich in unſeren Reihen 
eingefunden und ſich unter unſere Militärhoheit geſtellt. 

An der Somali⸗Front macht unſerer ſiegreicher Vor⸗ 
marſch weitere Fortſchritte. Auf dem linken Flügel un: 
ſerer Front haben Abteilungen, die aus Dagamed lamen, 
feindliche Gruppen im Tal des Faf geſchlagen. 

In der Mitte der Front haben die Kolonnen Frusci 
die Gegend von Done Hamanlei geſäubert. Dabei wur⸗ 
den drei Kampfwagen wieder in Beſitz genommen, die am 
II. November v. J. im Faf⸗Tal bei einer Erkundung zu⸗ 
tüdgelafjen werden mußten, ferner ein Maſchinengewehr. 

Auf dem rechten Flügel baute die Abteilung Ago⸗ 
Mini die Stellungen bei Gunagado weiter aus. 

Die Flugwaffe unterſtützte erfolgreich die Kampf⸗ 

lungen auf der ganzen Linie. 


die Urſache der abeſſiniſchen Niederlage 
Was abeſſiniſche Flüchtlinge berichten. 


Addis Abeba, 28. April. Seit zwei Tagen leh⸗ 
ven verwundete und kriegsmüde abeſſiniſche Soldaten, die 
von der Hauptſtadt aus mit den Armeen des Dedſchas⸗ 
matſch Makonnen und des Ras Mulugeta an die Nord⸗ 
front gezogen waren, nach Addis Abeba zurück. In 
Nupps zu ſechs, acht oder zehn Mann, größtenteils ver⸗ 
wundet, teils ohne Waffen, teils in völlig erſchöpftem 
Zustand, denn einige haben einen 700 Kilometer langen 
Marſch hinter ſich, ziehen fie in ihre Wohnplätze ein. Man 
habt die Zahl der Rückkehrer, die meiſtens in Addis 
Abeba zu Hauſe ſind, auf 2000 bis 4000 Mann. 


heeber den Krieg an der Nordfront befragt, erzählen 


* 


ſie ausnahmslos, daß die Kämpfe ſelbſt gegen die italie⸗ 
niſchen Truppen weder ſo furchtbar ſeien, noch ſie ſo müde 
gemacht hätten, auch ſeien die Verluſte durch Bomben⸗ 
würfe und Gas nicht ſo groß geweſen. Vielmehr ſeien 
die großen Rückzugsbewegungen der abeſſiniſchen Armeen 
von der lange gehaltenen Front Takazze —Makalle— 
Amba Aladſchi nach Deſſie auf folgendes zurückzuführen: 
Die Raia⸗Azebu und Galla⸗Stämme, die ſchon ſeit jeher 
als die unkultivierteſten Raubſtämme bekannt ſeien, wä⸗ 
ien jedesmal, wenn die Abeſſinier ſich im Gefecht mit den 
Italienern befunden hätten, dieſen in den Rücken gefallen 
und hätten ihre Lager ausgeplündert. Dadurch hätten 
fi; die abeſſiniſchen Truppen jedesmal zwiſchen zwei 
Feuern befunden. Dieſe Stämme würden ſtändig von 
italieniſchen Fliegern mit großen Geldmitteln, ſowie mo⸗ 
dernſten Waffen, Munition und auch taktiſchen Inſtruk⸗ 
tionen verſehen. Faſt alle Plünderungen ſeien auf ihr 
Konto zu ſetzen. Dieſe Stämme ſeien es auch geweſen, 
die die Einnahme Deſſies durch die Italiener ermöglich⸗ 
ten. Drei Tage vor der Einnahme hätten ſie die kaiſer⸗ 
lichen Waffen⸗ und Benzinlager in einem nächt ichen 
Ueberfall geſtürmt und verbrannt. Die zurückkehrenden 
abeſſiniſchen Soldaten behaupten, daß mehr als diegHälfte 
der italieniſchen Erfolge der letzten Monate auf dieſe 
Kampfesweiſe zurückzuführen ſei. 


Drouillet hat Pech. 

Paris W. April. Der Flieger Drouillet, der Pilot 
des abeſſiniſchen Kaiſers, der, wiewohl ſein Flugzeug 
amtlich verſiegelt worden war, geheim vomParijer Flug⸗ 
platz Le Bouget aufgeſtiegen war, iſt bei einer norditalie⸗ 
niſchen Gemeinde notgelandet. 


Gutmachung in Spanien. 
Madrid, 28. April. Die ſozialiſtiſchen und ſyn⸗ 
dikaliſtiſchen Arbeitergewerkſchaften von Cordoba haben 
als Proteſt gegen die Weigerung der Betriebsleitung 
einer größeren Fabrik, die anläßlich der Oktoberrevolu⸗ 
ton 1934 entlaſſenen Arbeiter wieder einzuſtellen, den 
Generalſtreik bis auf weiteres erklärt. 


nächſt die eingebrachten Appellationsklagen 


ſowie die Zollquittung vorzuweiſen. 
Bei Zinszahlungen von Anleihen an das Ausland iſt die 


Volksſtimme 
Bielitz-Biala u. Umgebung 


Die Appellationsverhandlung 
im Pieracti⸗ Prozeß. 


Der Staatsanwalt für Aufrechterhaltung 
des Strafmaßes. 


Geſtern wurde die Verhandlung im Appellations⸗ 
piozeh der 10 der Teilnahme an der Ermordung des In⸗ 
nenminiſters Pieracki angeklagten jungen Ukrainer fort⸗ 
geſetzt. Die geſtrige Verhandlung war mit einer Rede 
des Staatsanwalts Zelenſki ausgefüllt. Er beſprach zu⸗ 
und lehnte 
dieſe ſowohl formell als auch meritoriſch ab. U. a. wies 
er darauf hin, daß in dieſen Klagen von den Verteidigern 
zerſchiedene Fragen aufgeklärt werden, was die Ange⸗ 
klagten wegen Verweigerung der Ausſagen in polnischer 
Sprache nicht taten. Der Staatsanwalt erklärte jedoch, 
daß eine ſolche Aufklärung ſeitens der Verteidiger im 
Falle der Weigerung durch die Angeklagten nicht zuläſſig 
ſei. Der Staatsanwalt erklärte weiter, daß durch den 
bisherigen Gang der Dinge die Anklage in keiner Hinſicht 
abgeſchwächt werden konnte und plädierte daher für die 
Beſtätigung des Urteils der erſten Inſtanz in vollem 
Umfange. 

Nach dieſer Rede wurde die Verhandlung auf heute 
vertagt. 5 


Ban Zeeland aus Warſchau abgereiſt. 


Der belgiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter 
van Zeeland iſt geſtern abend um 22.13 Uhr aus War⸗ 
ſchau zurück nach Belgien abgereiſt. Van Zeeland ge⸗ 
währte im Laufe des geſtrigen Tages noch der Warſchauer 
Preſſe eine Unterredung. In ſeinen Ausführungen un⸗ 
terſtrich er nochmals die enge Uebereinſtimmung der An- 
ſichten der belgiſchen und polniſchen Regierung in bezug 
auf die außenpolitiſchen Probleme, wobei er auch auf die 
geſpannte internationale Lage einging. 


Großer Erfolg der Linlen in Budapeſt 

Budapeſt, 28. April. Die Gemeinderatswahlen, 
die vorgeſtern in Neupeſt, dem größten Budapeſter Vor⸗ 
ort, ſtattgefunden haben, erbrachten für die vereinigten 
Linksparteien einen überraſchenden Erfolg. Dieſe Par⸗ 
teien vermochten ihren bisherigen Beſit von 36 auf 51 
Mandate zu erhöhen. Die vereinigten Rechts parteien 
von Neupeſt gingen von 24 auf 9 Mandate zurück. 


Diſziplin der franzöſiſchen Vollsfront. 
Unterrichtsminiſter verzichtet zugunſten eines Sozialiſten. 


Paris, 28. April. Der Unterrichtsminiſter Guer⸗ 
nut, ein Radikalſozialer, hat ſeine Abſicht bekanntgege⸗ 
ben, in der Stichwahl am kommenden Sonntag zugun⸗ 
ſten ſeines ſozialiſtiſchen Mitbewerbers zu verzichten, der 
im erſten Wahlgang mehr Stimmen als der Miniſter be⸗ 
kommen hat. 

Aus der Erklärung Guernuts ergibt ſich, 
Wahldiſziplin der Volksfront durchgeführt wird. 


Herriot kandidiert auch in der Stichmahl. 

Paris, W. April. Eduard Herriot hat ſich ent 
ſchloſſen, ſein Kandidatur zur Abgeordnetenkammer in 
Lyon auch im zweiten Wahlgang aufrechtzuerhalten. Der 
örtliche kommuniſtiſche Wahlausſchuß hat beſchloſſen, ge⸗ 
mäß der Wahlabmachung der Volksfront, den kommunt⸗ 
ſtiſchen Bewerber in Herriots Wahlkreis zugunſten Her 
riots aus der Stichwahl zurückzuziehen. 


daß die 


Arbeiterpartei verlangt Unterhaus: 
ausiprsche über die Nukenpolitit, 


London, W. April. Die engliſche Arbeiterpartet 
hat den Antrag geſtellt, am nächſten Dienstag im Unter⸗ 
haus eine allgemeine Ausſprache über die Außenpolitik 
ſtattfinden zu laſſen. Dem Antrag wird vorausſichtlich 


ſtattgegeben werden. 


Ar. 117 


Klaſſenjuſtiz gegen litauiſche Bauern. 


Ein litauiſches Feldgericht verhandelte gegen eine 
Gruppe Bauern, die im Februar d. J. während der an⸗ 
dauernden regierungsfeindlichen Bauernausſchreitungen 
in Südlitauen durch das Umlegen von fünf Leitungsträ⸗ 
gern die Telephon⸗ und Telegraphenverbindung zwiſchen 
Kowno und Mariampol zerſtört hatten. Der Anführer 
wurde zum Tode verurteilt. Zwei Bauern erhielten je 
10 Jahre Zuchthaus, zwei je 4 Jahre Zuchthaus und 
zwei andere geringere Gefängnisſtrafen. Der Staats⸗ 
präfident hat die Todesſtrafe in lebenslängliches Zucht⸗ 
haus umgewandelt. Die ſieben Verurteilten ſind bereits 
wegen regierungsfeindlicher Ausſchreitungen vom Kriegs⸗ 
ommandanten borbeſtraft. 


—— — 


Tagung der „Baltiſchen Entente“. 


Wie das lettiſche halbamtliche Blatt „Rits“ aus 
Reval meldet, foll zwiſchen Lettland, Eſtland und Litauen 
eine Einigung über die bevorſtehende Außenminiſterkon⸗ 
ferenz der ſogenannten „Baltiſchen Entente“ erzielt wor⸗ 
den fein. Die Tagung ſoll am 7., 8. und 9. Mat in Reva! 
ſtattfinden. 


— En EEE 


Die Tagesordnung ftehe im einzelnen noch 


nicht feſt, doch ſollen neben politiſchen Fragen der „Bal⸗ 


tiſchen Entente“ auch über die Auswirkungen der inter⸗ 
nationalen Lage Europas auf die Baltiſchen Staaten be⸗ 
raten werden. 

Der Chef des Stabes der eſtländiſchen Wehrmacht, 
General Reek, und der lettiſche Generalſtabschef, Genera! 
Hartmanis, haben ſich auf Einladung des ſowjetruſſiſchen 
Generalſtabes zu einer Informationsreiſe nach Moskau 
begeben. 


Der König von Aegypten geſtorben. 


Kairo, 28. April. König Fuad I. iſt am Diens⸗ 
tag mittag um 13.40 Uhr geſtorben. 

Der verſtorbene Achmed Fuad I. von Aegypten iſt 
im Jahre 1868 als Sohn des Khediven Ismail Paſcha 
geboren und beſtieg im Jahre 1922 den ägyptiſchen 
Thron. 

Aegypten, das unter engliſchem Protektorat ſteht, er⸗ 
hielt ſeine ſtaatliche Unabhängigkeit, doch müſſen außen⸗ 
politiſche und militäriſche Fragen mit dem engliſchen 
Oberkommiſſar vereinbart werden. 


Vertrauen für die griechiſche Regierung 

Athen, 28. April. Die griechiſche Kammer hat am 
Dienstag der Regierung Metaxas mit großer Mehrheit 
das Vertrauen ausgeſprochen. 


Kein Streit der franzöſiſchen Bergarbeiter 

Paris, 28. April. Der für den 1. Mai drohende 
Streik auf den Kohlenzechen iſt am Dienstag durch ein 
Abkommen vermieden worden, daß im Arbeitsminiſte⸗ 
rium von Arbeitnehmern und Arbeitgebern unterzeichnet 
worden iſt. Den Arbeitern iſt in Ausſicht geſtellt worden, 
daß die im Gange befindlichen Verhandlungen ihren For⸗ 
derungen weitgehende Rechnung tragen werden. Die 
Bergwerksbeſißzer haben als Gegenleiſtung gewiſſe For⸗ 
derungen an den Staat hinſichtlich des Kohlenmarktes 
geſtellt. 


Die Araber für Nationaltesierang. 


Jeruſalem, 28. April. Der Rat der arabiſchen 
Führer hat beſchloſſen, außerordentliche Maßnahmen zu 
einer konſequenten Durchführung des Streiks zu treffen. 
Die Mehrzahl der Schulen wurde geſchloſſen. Einige 
Geſchäftshäuſer find abgebrannt. Unruhen werden auch 
aus Beiſan gemeldet. Der oberſte arabiſche Nationalaus⸗ 
ſchuß beſchloß unter Vorſitz des Großen Mufti die For⸗ 
mulierung der arabiſchen Forderungen, von denen um 
keinen Preis abgegangen werden ſoll: AugenblicklicheEin⸗ 
ſtellung der jüdiſchen Einwanderung; Verbot des Grund⸗ 
ſtäcksverkaufs, Schaffung einer nationalen arabiſchen Re⸗ 
gierung. 

Das jüdiſche Preſſebüro fordert die Juden in Palä⸗ 
ſeina und der ganzen Welt auf, ihr konſtruktives Werk in 
Ruhe fortzuſetzen und ſich nicht durch Gewalttaten ab⸗ 
ſchrecken zu laſſen. 


Hausverwalter ſetzt Mietshaus in die Luft 

In der Nacht zu Sonntag lam es in Berlin imHauſe 
Georgenkirchſtraße 36, in der Nähe des Alexanderplaßes, 
durch einen Racheakt eines Hausverwalters zu einer 
furchtbaren Gasexploſton. Das Haus, in dem etwa 600 
Perſonen wohnten, wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß es 
einzuſtürzen droht. Die Feuerwehr mußte zahlreiche Per⸗ 
ſonen, die durch den Einſturz der Haupttreppe abgeſchnit⸗ 
ten waren, über die auf der Straße aufgeſtellten mechani⸗ 
ichen Leitern retten. 13 Perſonen wurden verletzt, dar⸗ 
unter zwei ſo ſchwer, daß ſie in Krankenhäuſern Aufnahme 
finden mußten, Der Täter, der 61 Jahre alte Franz 
Hähnel, der ſeinen furchtbaren Plan, das geſamte Haus 
mit allen Mietern in die Luft zu ſprengen, in die Tat 
umzuſetzen verſuchte, wurde erſt am Sonntag mittag en» 
deckt: er war nach der Ausführung der Tat vom Dach in 
einen Schornſtein geſprungen. Am Sonntag mittag wurde 
die Polizei auf den im Schornſtein eingeſchloſſenen Täter 
aufmerkſam, worauf die Feuerwehr wieder anrückte und 
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Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum 
Nowe ⸗Zlotno 


* „ Vi 
Deutſche Abteilung des Klaſſenverdandes 
Ortsgruppe W 

x Nuda-Babianicke 


Nord 


Sämtliche Fahnen müſſen infolge der Trauer um die Gefallenen in Lemberg und Krakau 
mit Trauerflor verſehen ſein. 


Feierlich 


Abends 6.30 uhr 


findet für die deutſche Arbeiter⸗ 
ſchaft in Lodz eine 


im Saale des Geſangvereins 


Im Programm: Nufilvorträge 


Einladungskarten ſind zu erhalten: bei den 


ſchen Abteilung der Gewerkſchaft, ſowie durch die Austräger der „Lodzer Volkszeitung“ 
Die Ortsgruppen haben zur Akademie die Fahnen mitzubringen. 


Deuſche Soziallſtiſche Arbeitspartel Polens 3 
deutſche Abteilung des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen Polens 


e800 0 0000008000000 0800 00000000 


ſowie die Mitglieder des Klaſſen verbandes 


* * * * * * * 
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Bi; „ in Chou, Ayfin 36, 288 2 
* Lomzynſta 14 2 „ 880 
5 in Ruda » 5 r 
vor dem Parteilokal, Urzendnicza 18 9 eh . 


Chorgeſang Anſprachen 


III III III FT III 


Zum l. Mai in Codz: 


Die deutsche Aebeiterfchaft verfammelt ſich zum Umzug wie folgt: 


vor dem Parteilokal, Petrikauer 109, morgens Punkt 8.30 Uhr 


eAkademie 


„Eintracht“, Senatorffa 26 ſtatt 


Eintritt nur 
gegen Einladung 


Vertrauensmännern der Partei u. der Deut⸗ 


Neuer japanischer Pufferſtaat? 


Autonomiſche Mongolenprovinz mit nur zwei Mongolen und vier Japanern 


in der Regierung. 


London, 28. April. Reuter berichtet aus London: 
Einer unbeſtätiglen Meldung aus chineſiſcher Quelle zu⸗ 
folge hat der Führer der Mongolen aus der inneren 
Mongolei unter dem Druck der japaniſchen Miſitärkreiſe 
einen Autonomierat gebildet. Zu dem Rat gehört nur 
nach ein Mongole, der die Abteilung für Juſtiz übernom⸗ 
men hat. Alle übrigen Reſſorts, wie Krieg, Finanzen, 
Bildung und Verkehr, haben Japaner übernommen. 


Noslauer Fiſcherei⸗Konzeſſionen 
an Japan. 


Moskau, 28. April. Am 26. April teilte der Lei⸗ 
ter der Oſtabteilung des Volkskommiſſariats für Aeußeres 
Kozlowſti dem Botſchaftsrat der japaniſchen Botſchaſt 
Sako die neuen Vorſchläge der Sowjetunion bezüglich der 
Reviſion der Fiſcherei⸗Konvention mit. Die Sowjet⸗ 
union erachte es als unmöglich, die japaniſchenVorſchläge 
anzunehmen, wonach alle ſich in den Händen der japani⸗ 
ſchen Untertanen befindlichen Abschnitte ihnen zur Nutz⸗ 
nießung auf 12 Jahre ohne Anberaumung der öffentli⸗ 
chen Verſteigerung überlaſſen werden, da dieſe Forderung 
mit der ſowjetruſſiſchen Geſetzgebung unvereinbar iſt, die 
die Pachtfriſt nicht über fünf Jahre hinaus vorſieht. Die 
Sowjetregierung beſtätigt im Einverſtändnis mit dem 
Pachtvertrage, wonach die Hauptmenge der von den Ja⸗ 
panern gepachteten Abſchnitte, die im Abkommen vom 


Jahre 1932 angeführt find, auf weitere fünf Jahre nie 
der Bedingung verlängert wird, daß ein Jahr vor Ab 

der angeführten fünfjährigen Friſt Verhandlungen üben 
die Art und Weiſe der weiteren Pacht in den erwähnten 
Abſchnitten aufgenommen werden. Gleichzeitig möchte 
die Sowjetregierung dem Wunſche der japaniſchen Regie 
rung ſtattgeben und erklärt ſich einverſtanden, nach Ah 
lauf der Gültigkeitsdauer der Konzeſſionsverträge FRE 
Konſervenfabriken mit den ihnen zugeteilten Fiſchere 
gebieten dieſer Verträge nochmals mit einer zehnjährigen 
Friſt abzuſchließen. Die Sowjetregierung erklärt 10 
ebenfalls damit einverſtanden, auf fünf Jahre die beſon 
ders günſtige und für die japaniſche Fiſchinduſtrie vor 
teiihafte Art der Leiſtung aller Pachtzahlungen beizube 
halten. 2 


Nun auch japaniſcher Friedensplan. 


Tokio, 28. April. Das Blatt „Dſchidſchi Schimbe“ 
meldet, daß Miniſterpräſident und Außenminiſter Hi 
in feiner nächſten Rede, welche er im japaniſchen Parl 
ment halten wird, den Großmächten einen Plan für eim 
regionale Organiſation des Friedens nach den einzelne 
Kontinenten vorſchlagen wird. Der Plan ſoll der Unze 
länglichkeit des Völkerbundes entgegentreten und daß 
Beiſpiel der panamerikaniſchen Konföderation nahage 
men. Der Frieden in den einzelnen Kontinenten wür 
unter der Führung Japans, Englands und Amerikas on 
ganiſiert werden. 


J 
1 


Aus Welt und Leben. 


| Einen Neger gehenkt. 

In Royſton im nordamerikaniſchen Staate Georgia 
wurde ein 45jähriger Neger, der angeklagt war, verſucht 
zu haben, zwei weiße Mädchen zu vergewaltigen, gegen 
Mitternacht von etwa 40 Männern gewaltſam aus dem 
Gefängnis geholt und an einen Baum aufgehängt. 


Briefmartenfalcher⸗Werkſtatt ausgehoben. 

Vor etwa vier Wochen fand man auf der Landſtraße 
in der Nähe von Fontainebleau (Frankreich) ein Paket, 
das offenbar von einem Autofahrer verloren worden war. 
Es enthielt 30 Kilo Briefmarken, die ausgezeichnet ge⸗ 
fälſcht waren. Es handelte ſich um die gängigſten Werte 
der heutigen Ausgaben. Die Polizei hat auf Grund die⸗ 
ſes Fundes feſtgeſtellt, daß in einer ganzen Reihe von 
Tabakläden, die bekanntlich in Frankreich auch das Recht 
haben, Briefmarlen zu verkaufen, dieſe falſchen Briefmar⸗ 
len unter das Publikum gebracht wurden, und kam ſo auf 
die Spur der Täter. Ihre Werkſtatt, ein modern einge⸗ 
richteter Betrieb, iſt jetzt ausgehoben worden. Der eigen!» 
liche Fälſcher iſt ein hervorragend begabter Graveur, der 
ehemalige Fremdenlegionär Calouſek, der ſich im Rif⸗ 
kriege ausgezeichnet hatte. Seine Fähigkeiten wurden 
ven einem „Konſortium“ von Finanziers ausgenußt, die 
bekannte Perſönlichleiten der Nachtlokale waren. Neben⸗ 
bei wurden in dieſem Betriebe auch falſche „Cartes d'iden⸗ 
te“, die Fremdenpäſſe in Frankreich, hergeſtellt 


7000 Meilen unter dem Meer. U 


Aus Neuyork wird gemeldet: Jules Vernes Unter 
ſeeboot⸗Phantaſie wird demnächſt verwirklicht werden 
Eine wiſſenſchaftliche Expedition wird in der nächſten 
Zeit von Panama ausfahren, um den Grund des Karaß⸗ 
biſchen Meeres zu erforſchen. An der Reife werden mehr 
rere Gelehrte des Nationalen Rates für wiſſenſchaftlicht 
Forſchungen und des hydrographiſchen Dienſtes der Ven 
einigten Staaten teilnehmen. Sie werden in einem fir 
dieſe Forſchungsreiſe beſonders konſtruierten Unterſee 
boot 7000 Meilen unter der Meeresoberfläche zurückle 
gen. An Bord des Bootes werden die vollkommenſteg 
Apparate eingebaut. Die Reiſe wird zwei Monate dauern 
Ihr Zweck iſt die Erſorſchung der häufigen Erdbeben und 
der vulkaniſchen Ausbrüche im Gebiet des Karaibiſchen 
Meeres. An der Spitze der Expedition ſteht Kapitän 
L. R. Leahy vom hydrographiſchen Dienſt der Vereinig, 


ten Staaten. 


Revolution in der Photographie. 

Die „Agence Radio“ meldet aus Moskau: Wie auf 
Mitteilungen ſowjetruſſiſcher Gelehrter hervorgeht, ft es 
gelungen, eine Methode zu finden, um gewöhnliches Glas 
leicht in photographiſche Platten umzugeſtalten. Das oft 
tiſche Inſtitut in Leningrad hat ein neues Verfahren end 
deckt, durch welches man nicht allein auf gewöhnlichem 
Glas photographieren kann, ſondern dieſes Glas 

ohne jedes Hindernis Temperaturen bis 550 Grad Cel · 
ſius ausſetzen kann. Um Normalglas in eee 
Platten umzuwandeln, fol es genügen, eine ſehr einfat 
Prozedur vorzunehmen, die jedermann möglich iſt. 


nu | 


* 


Nr. 117 


Lodzer Tageschronil. 
Die Olkupationsſtreils. 
Teilweiſe Beilegung des Streiks bei Mazur. 


In der Weberei von Mazur, Legionowſtraße 13, 
ſtanden die Arbeiter ſeit drei Wochen im Okkupattons⸗ 
ſtreil. Der Streit geht um die Nichteinhaltung des Lohn⸗ 
ablommens und Entlaſſung des Arbeiterdelegierten. In 
Sachen dieſes Konflikts fand geſtern im Arbeitsinſpekto⸗ 
rat eine erneute Konferenz ſtatt, auf welcher es zu einer 
teilweijen Einigung kam. Und zwar haben die Arbeiter 
der zweiten Schicht eine zweiwöchige Entſchädigung er⸗ 
halten und haben daraufhin die Fabrik verlaſſen, wäh⸗ 
rend hingegen die erſte Schicht, die dieſe Entſchäoigung 
noch nicht ausgezahlt erhielt, noch weiterhin in der Fabrik 
verbleibt. Es ſei jedoch zu erwarten, daß es auch mit 
dieſer Arbeitsſchicht zu einer Einigung kommen wird. 
Wahrſcheinlich wird nur eine Schicht, die alten Arbeiter, 
beſchäftigt werden. Der Delegierte wurde nun aus der 
Reihe der alten Arbeiter gewählt. 

Wegen Nichteinhaltung des Lohnabkommens ſind ge⸗ 
ſtern die Arbeiter der Firma „Poleſie“, Kontna 12, 
in den Streik getreten, wobei ſie die Fabrik beſetzt halten. 
Der Konflikt iſt dem Klaſſenverband der Textilarbeiter 
gemeldet worden. 

Gleichfalls wegen Nichteinhaltung des Lohntarifs 
und wegen Nichtachtung des Delegiertenrechts haben in 
der Weberei Karczmar, Limanowſkiſtraße 111, die 
Arbeiter, 80 an der Zahl, die Arbeit niedergelegt, wobei 
ſie in der Fabrik verblieben ſind. Die Aktion führt der 
Klaſſenverband der Textilarbeiter. N 

In der Großſpinnerei von Oſſer, Kilinſtiſtr. 220, 
ſind die Arbeiter wegen zu großer Belaſtung der Arbeiter 
und in der Weberei von Hammer und Gruber we⸗ 
ger Nichteinhaltung des Lohnabkommens in den Okkupa⸗ 
tionsſtreik getreten. 

Der Konflikt in der Spinnerei von Kuttner 
(früher Keſtenberg), Sterlingſtraße 28, it durch Unter⸗ 
zeichnung eines Protokolls beigelegt worden. Die Fir: 
menleitung hat ſich bereit erklärt, die Auszahlungsange⸗ 
legenheit dem Wunſche der Arbeiterſchaft gemäß zu ve- 
geln. Der Arbeitsinſpektor wird die Angelegenheit des 
tätlichen Angriffs des Herrn Keſtenberg auf einen Dele⸗ 
zierten der Staatsanwaltſchaft zuleiten, weil dieſe Hand⸗ 
hung gegen die Sicherheit der Arbeiter verſtößt. 


Noch einmal der Scharfmacher Pattberg 
Der Streit der Baummollbandweber dauert an. 


Der ſeit vier Wochen anhaltende Okkupationsſtreft 
in den Baumwollband⸗Webereien hält auch weiterhin an. 
Die in der vorigen Woche ſtatkgefundenen Einigungsver⸗ 
handlungen hatten, wie berichtet, bereits zu einer weit⸗ 
gehenden Annäherung der beiderſeitigen Anſichten ge⸗ 
führt, doch haben die Beſitzer der Bandwebereien dann 
unter dem Druck ihres Verbandsvorſitzenden, des Herrn 
Pattberg, wieder alle gemachten Zuſagen zurückgezogen, 
ſo daß der Konflikt eine neue Verſchärfung erfahren Hat. 

ie Scharfmacherei des Herrn Pattberg wird nichts 
nützen, denn die Arbeiter find gewillt, bis zum Siege 
ihrer gerechten Forderungen zu kämpfen. Dieſer Herr 
zeigt wieder einmal, daß er die Arbeiterſchaft Polens, 
Polen und Deutſche, als Ausbeutungsobjekt betrachtet. 
Als Nazi⸗Herrenmenſch behandelt er die Arbeiter wie 
„Untermenſchen“. Mit dieſem reichsdeutſchen „Volls⸗ 
zenoſſen“ Pattberg können unſere einheimiſchen Hitlerio⸗ 
ner fürwahr keinen Staat machen. Er bekundet nach 
recht reaktionärer, kapitaliſtiſcher Art die Verlogenheit 
des Nazitums, das von „Volksgemeinſchaft“ und von 
„Brüderlichleit der Fabrikanten und Arbeiter“ ſpricht— 
Wahrſcheinlich iſt es die „Blutsverwandtſchaft“, die den 
reichsdeutſchen Fabrikanten Pattberg zwingt, deutſchenAr⸗ 
beitern und Arbeiterinnen Hungerlöhne zu zahlen, und 
wenn ſie dies nicht mehr ertragen wollen, auch jüdiſche 
Fabrikanten gegen die gerechten Forderungen nach einem 
Lohnabkommen aufzuwiegeln. Tatſächlich, ein ſchönes 
a von „deutſchen“ Fabrikanten iſt dieſer Herr Patt⸗ 
berg 


Drohender Streik bei Allart, Rouſſeau et Co. 


In der Wollwarenfabrik Allart, Rouſſeau et Co., 
Kontna 19, wurde letztens 800 Arbeitern der Spinnerei 
und der Vorbereitungsabteilungen die Arbeit gekündigt. 
Die Entlaſſung wird mit dem Mangel von Beſtellungen 
begründet. Um jedoch Entlaſſungen zu vermeiden, wand⸗ 
ten ſich die Arbeiter an die Firmenleitung mit dem Vor⸗ 
ſchlag, die vorhandene Arbeit auf alle Arbeiter aufzutei⸗ 
len und auf dieſe Weiſe alle weiterhin zu beſchäftigen. 
Die Firmenleitung erklärte ſich hiermit jedoch nicht ein⸗ 
vderſtanden. Es beſteht ſomit die Gefahr eines Streik 
zusbruchs. 

Um ein Lohnabkommen in den Ziegeleien. 

Bekanntlich haben auch die Ziegeleiarbeiter eine Ak⸗ 
Kon um Abſchluß eines Lohnabkommens eingeleitet. Bis⸗ 
her haben in dieſer Frage zwei Konferenzen ſtattgefun⸗ 
den, die indeß ergebnislos verlaufen ſind. Um es jedoch 
zu keiner übermäßigen Verſchärfung des Konflikts kom⸗ 
men zu laſſen, hat der Arbeitsinſpektor für heute vor⸗ 
mittag eine erneute Konferenz in dieſer Angelegenheit 
einbe ruhen 
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Volkszeitung — Mittwoch, den zu. April 1936. 
Beilegung eines Streits in Konftantynom. 

Wie berichtet, waren die Arbeiter der Weberei von 
Bernſtein in Konſtantynow wegen Nichteinhaltung des 
Lohnabkommens in den Streik getreten. Auf einer im 
Arbeitsinſpektorat fiattgefundenen Konferenz wurde eine 
Einigung erzielt, worauf die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men wurde. 


Am 1. Mai Verbot von Alkoholausſchank. 


Der Lodzer Stadtſtaroſt hat eine Anordnung heraus⸗ 
gegeben, derzufolge am 1. Mai bis 7 Uhr abends der Aus⸗ 
ſchank von Alkohol verboten iſt. Zuwiderhandlungen 
werden beſtraft. 1 


Lebensüberdrüfſig. 


Im Haufe Slowianſkaſtraße 18 verübte geſtern der 
65jährige Heinrich Makseimer Selbſtmord durch Erhän⸗ 
gen. Der Lebensmüde verübte die Tat, als er allein zu 
Hauſe war. Als ſeine Familienangehörigen heimkehrten, 
trafen ſie nur noch die bereits erkaltete Leiche an. 

In ſeiner Wohnung in der Mazowiecka 12 unternahm 
der 29 jährige Henryk Moszezynſki einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem er ſich ein Meſſer in die linke Seite ſtieß Er 
trug eine tiefe Wunde in der Nähe des Herzens bavan 
und wurde von der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die Urſache ſollen 
Familienſtreitigkeiten ſein. 

Auf dem Wolnosci⸗Platz wurde geſtern ein bewußt⸗ 
loſer Mann aufgefunden. Es erwies ſich, daß es ſich um 
den 50jährigen Wladyſlaw Banaskiewicz, einem ſtändi⸗ 
gen Inſaſſen des Obdachloſenaſyls, handelt. Der Mann 
harte eine größere Menge Brennſpiritus getrunken und 
wurde ins Krankenhaus geſchafft. Aus der Statiſtik der 
Rettungsbereitſchaft iſt zu erſehen, daß Banaskiewicz in 
der letzten Zeit nicht weniger als 12mal Selbſtmordver⸗ 
ſuche unternommen hat. f a 
5 r — — 
Anmeldung der Schulkinder 

nur noch bis Ende April. 


Die Anmeldungen der im Jahre 1929 
Kinder für eine der Lodzer Volksſchulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache hat von 8 bis 15 Uhr in der Schul⸗ 
kemmiſſion, Piramowicza 10, durch den Vater oder Vor: 
mund zu erfolgen. 


geborenen 


Falſche Fünfzlotymünzen. { 

In der letzten Zeit find in Lodz falide 5⸗Zlotymäün⸗ 
zen im Umlauf erſchienen. Die Falſifikate werden in der 
Hauptſache auf Marktplätzen ausgegeben, wobei es die 
Falſchgeldverbreiter beſonders auf die Landleute abge⸗ 
ſehen haben. Die falſchen Münzen ſind ſehr geſchick: 
nachgemacht, doch habei ſie keinen Klang und ſind ſomit 
daran leicht zu erkennen. Die Behörden haben eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. 5 f 
Im Dujel aus ber Droſchte gefallen. 

Geſtern nacht fuhr der 37jährige Antoni Rogozinſti, 
wohnhaft Staszica 26, ſtark betrunken nach Hauſe. Un⸗ 
terwegs ſchlief er ein und fiel in der Pabjanickaſtraze 
aus der Droſchke. Rogozinſki ſchlug mit dem Kopf auf 
das Straßenpflaſter auf und erlitt einen Bruch der Un⸗ 
terkiefer. Er mußte von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 

Der Nachtdienſt in den Apotheken. 


Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſka 91: Bor kund, Yas 


wadzla 45; Gluchowfki, Narutowidza 6; Hamburger, 
Glowna 50; Pawlowſti, Petrikauer 307. 


Wann darf ein Untermieter entfernt werden!? 

Im Zuſammenhang mit der Einführung der Novel 
zum Mieterſchutzgeſetz iſt es in letzter Zeit wiederho 
hinſichtlich der Vorſchriften über die Entfernung von Un 
termietern aus der Wohnung zu Meinungsverſchieden⸗ 
heiten gekommen. In dieſer Frage ſind nun beſondere 
auf Entſcheidungen des Oberſten Gerichts geſtützte In⸗ 
ſtruktionen an die Gerichte herausgegeben worden. Im 
Sinne dieſer Inſtruktionen kann die Ausſiedlung — Ex⸗ 
miſſion — eines Untermieters nur auf denſelben Bedin⸗ 
gungen durchgeführt werden, wie die eines Mieters, d. h. 
dei Nichtzahlung der Miete. Eine Ausnahme bildet jr- 
doch der Umſtand, wenn der Mieter der Wohnung Fami⸗ 
lienzuwachs bekommen hat, ſei es durch die Geburt eines 
Kindes, durch Verheiratung eines der Familienmitglie⸗ 
der uſw.; in ſolchen Fällen kann die Ausſiedlung ber 
Untermieters ohne weiteres erfolgen. * 


Von der S hn geſtürzt. 

An der Ecke Petrikauer⸗ und Czerwonaſtraße fiel 
der 14jährige Zeitungsverkäufer Franciszek Pawlak jo 
unglücklich von einer Straßenbahn, daß er einen Schul⸗ 
terknochenbruch davontrug. Er wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 

Fataler Sturz. 

In ſeiner Wohnung in der Cegielniana 101 wollte 
der Hugo Zwick von einem Schrank irgendeinen Gegen⸗ 
tand herunternehmen, wobei er auf einen Stuhl ſtieg. 
Plötzlich kippte der Stuhl jedoch um. Zwick fiel hierbei 
auf den Fenſterrahmen und ſchlug mit der Hand in die 
Fenſterſcheibe. Durch die Glasſplitter erlitt er ſchwere 
Schnittwunden und mußte die Hilfe der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in Anſpruch nehmen. 

Auf der Straße überfallen. 

In der Karolewſkaſtraße wurde der 52jährige Au⸗ 
guſt Kummer, wohnhaft Kwieciſta 22, von einem betrun⸗ 
tenen Manne überfallen, der mit ſtumpfen Gegenſtänden 
auf ihn einſchlug. Der Täter flüchtete Zu dem Ueber ⸗ 
fallenen mußte die Rettungsbereitſchaft gerufen werder 


Ein Vertehrs omnibus in Flammen. 


Auf der Landſtraße in der Nähe des Dorfes Oſtrowy, 
Gemeinde Szezercow, Kreis Laſk, erlitt ein Verkehrs⸗ 
omnibus der Firma Bem aus Tcchenſtochau, der den 
Verkehr nach Lodz aufrechterhält, einen ſchweren Unfall. 
An der beſagten Stelle geriet aus bisher unermittelter 
Urſache der Motor in Brand. In der Erregung riß der 
Führer des Omnibuſſes das Steuer plötzlich herum, fe 
daß der Wagen in den Straßengraben fuhr und um 
ſtürzte. Die Fahrgäſte konnten den bedrohten Wagen 
zum Glück ſehr ſchnell verlaſſen, auch wurde das Feuer 
bald unterdrückt. Fünf Perſonen erlitten jedoch Brand 
wunden, davon eine ſchwerere. Es iſt eine Unterſuchung 
eingeleitet worden, um die Urſache des Unglücks feſtzu⸗ 
fielen. * 


| Geihäftlihes. 

Das einzige Warenhaus bei der Widzewer Manufal 
tur (Rokicinſka 54, mit der Straßenbahn 10 und 6 be⸗ 
auem zu erreichen) hat ſich durch die außerordentlich nie⸗ 
drigen Preiſe und die bekannte Güte ſeiner Waren die 
Sympathien und die Wohlgeneigtheit der breiten Ver⸗ 
braucherkreiſe erworben. Beſonders gute Kaufgelegenhei! 
ſind die verſchiedenen Arten von Damen⸗ und Herren 
wäſche in eleganteſter Ausführung, die zu erſtaunlich nie⸗ 
drigen Preiſen abgegeben werden. Es iſt deshalb kein 
Wunder, wenn die Verkaufsſäle von Kaufluſtigen ſtändie 
voll ſind. 


Aus der Wojewodſchakt Schleſien. 


Zur Maifeier! 


Am 1. Mai ſammeln ſich die Teilnehmer der Mai⸗ 
demonſtration aus den Ortſchaften des ganzen Induſtrie⸗ 
gebiets in Kattowitz am Ring auf der Schloßſtraße, an 
der Ravabrücke, von 10 Uhr ab, von wo ad der Abmarſch 
des Demonſtrationszuges erfolgt. Die Granpen der ein⸗ 
zelnen Ortſchaſten haben ſich bedingungslos der Milz der 
PPS zu unterordnen, die allein für Ruhe und Ordnung 
zu ſorgen hat. Leiter der Parteimiliz iſt Genoſſe Adam⸗ 
cant, an den man ſich in allen Fragen zu menden hat. 
Der Feſtzug ſelbſt wird von den Genoſſen Dr. Ztolkie⸗ 
wicz und Janta geführt. a 

In Rybnik ſammeln ſich die Genoſſen und Genoſſin⸗ 
nen im Garten des Hotels „Polonia“. Hier treffen die 
Teilnehmer aller Ortſchaften zuſammen und von hier aus 
erfolgt nach den Anſprachen auch der Demonſtrationszug 
durch die Stadt. Treffpunkt von 9 Uhr ab. 

In Pleß ſammeln ſich die Ortſchaften ab 10 Uhr am 
Ring und es erfolgt gleichfalls ein Demonſtrationszug 
durch die Stadt. 

In Tarnowitz erfolgt die Demonſtration um 3 Uhr 
nachmittags, Sammlung ab 1 Uhr. 

Die Sammlung in den einzelnen Ortſchaften und 
das Zuſammentreffen mit anderen Ortsgruppen auf dem 
Marſch zu den Kundgebungen werden in den einzelne 
Orten bush beiondere Mabate bekanntgegeben 


Vollſtändige Arbeitsruhe und maſſenweiſe Beteill / 
gung iſt Pflicht aller Arbeiter. 


Wir demonſtrieren für Freiheit und Frieden! 

Gegen Krieg und Faſchismus! Für Brot und Arbeit! 

Für die Völlerverſtändigung, für den Sieg des in 
ternationalen Sozialismus! 


, Mai⸗Akademie u... 


für Groß» Katowice 


Die Aulturabteilungen der „. U. R.“ 
und des „Bund für Arbeiterbildung‘‘ 
Gemiſchte und Männerchöre / Rezitationen / Speed. 
und Singbewegungschöre / Maianſprachen u.a. m. 
Beginn 7.30 Uhr Eintritt 0.20 J!. 


Mitwirtend: 


Gerüchtemacherei um Oberſchleſten. 
Die Nikolaier Polizei verhaftete am letzten Freitag 
eine gewiſſe Stefanja Lipinſka, die im Verdacht ſteht, po⸗ 
litiſche Gerüchte verbreitet zu haben. Ihr wird zur Laſt 
gelegt, behauptet zu haben, daß innerhalb eines Jahres 
Oberſchleſten wieder zu Deutſchland gehören wird. Die 
Lipinſta iſt dem Unterſuchungsrichter zugeführt worden, 
der ihre Ueberweiſung ins Unterſuchungsgefängnis ar 
ordnete. 


kleinen Bergarbeiterbonzen 


— 


Eine Arbeitslolendelegatin 


beim Wojewoden. 


Die Vertreter eines Arbeitsloſenkomitees aus dem 
Kreiſe Rybnik ſprach dieſer Tage beim Wojewoden Dr. 
Grazynſki vor, dem fie ihre traurige Lage darlegten. 
Nach ihrer Meinung ſind gerade die Rybniker Ortſchaf⸗ 
ten am ſchärfſten von der Arbeitsloſigkeit betroffen, da 
dort eine Reihe von Unternehmungen ſtillgelegt worden 
ſind. Sie richteten an den Wojewoden die Bitte, bei der 
Verteilung der Subventionen für die Arbeitsbeſchaffung 
den Kreis Rybnik beſſer als bisher zu berückſichtigen. Der 
Wojewode nahm die Wünſche der Arbeitsloſen entgegen 
und verſprach, ſein Möglichſtes zu tun, um der Not der 
Arbeitsloſen zu ſteuern, ſoweit das im Rahmen der fi⸗ 
nanziellen Möglichkeiten der Wojewodſchaft zu erfüllen ift 


Die Nybniter Stadtverordneten 
gegen die Hitlerei. 


In der letzten Sitzung der Rybniker Stadtverordne⸗ 
ten beſchäftigte man ſich auch mit der deſtruktiven Arbeit 
gewiſſer Deuſcher, die als eine direkte Provokation des 
polniſchen Volkes dargeſtellt wurde. Man nahm eine 
ſcharfe Reſolution an, die ſich gegen die Hitlerdeutſchen 


wendet, insbeſondere harte Beſtrafung jener Elemente 


fordert, die die Gerüchte um ein zweites Plebiſzit und 


deine Grenzreviſion zugunſten Deutſchlands betreiben. Bei 


dieſer Gelegenheit wurde auch gefordert, daß dem Hitler⸗ 
deutſchtum keine Lokale mehr zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den ſollen. In einer Erklärung meinte ein Vertreter der 
Volksbundsdeutſchen, daß das die Deutſchen ſeiner Rich⸗ 
tung nicht betrifft, da ſie mit jenen Elementen nichts zu 
m haben, die da deſtruktive Arbeit betreiben. Nun weiß 
man nicht, ob damit die Deutſche Partei, der Volksba⸗ 
ſtard oder die Jungdeutſchen gemeint ſind. Aber die 
Herren müſſen ja einander kennen. 


en 
N =. 


Abrechnung mit den Gleichſchaltern! 


Dieſer Tage fand eine Mitgliederverſammlung der 
deutſchen Angeſtellten in Lipine ſtatt, zu welcher als Red⸗ 
ner ein gewiſſer Koruſchowitz erſchienen iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung war aus der Umgebung ziemlich gut beſucht, 


zumal ſchon vorher angekündigt wurde, daß mit den 


Bonzen abgerechnet wird. Kaum daß die Verſammlung 
durch den Vorſitzenden eröffnet wurde, ergriff zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung einer der Anweſenden das Wort und for⸗ 
derte ſofortigen Rücktritt der bisherigen Leitung. Beſon⸗ 
ders ſcharf nahm er ſich den Koruſchowitz vor: Fort mit 
dem Betrüger und Lumpen Koruſchowitz, denn er iſt aus 
der gleichen Bande, wie die Ulitz und Konſorten, die das 
Volk bisher betrogen haben. 

Nun wiſſen wir ja, daß der Kampf der Jungdeut⸗ 
ſchen in dieſer Form gegen das Syſtemdeutſchtum betrie⸗ 
en wird. Aber hier handelt es ſich um einen Jungdeut⸗ 
‚chen ſelbſt, da Koruſchowitz einer der erſten war, der ſich 
zum Landesführer Wiesner hinüberrettete und mit dem 
Hermann der zukünftige 
Retter der Gewerkſchaften ſein ſoll, da Angeſtellte und 
Arbeiter in abſehbarer Zeit ſich nach der Gleichſchaltung 
„vereinigen“ ſollen. Wir notieren dieſe Tatſache nur, 
um zu beweiſen, daß der Zerſetzungsprozeß im Hitlergeiſt 
unaufhaltſam fortſchreitet, die Jagd nach den Futter⸗ 
Trippen immer kritiſcher wird! 


Furchtbarer Unfall in der Friedenshütte 
Bisher zwei Todesopfer und zwei Schwerverletzte. 


Während der Nachtſchicht zum Sonntag erfolgte in 
der Friedenshütte in Nowy⸗Bytom eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion, die durch Uebergießen von flüſſiger Hochoſen⸗ 
ſchlacce mit Waſſer herbeigeführt worden iſt. Die Explo⸗ 
ſion war ſo heftig, daß vier Arbeiter ſchwer und einige 
sicht verletzt wurden, von denen ein gewiſſer Urbaczla 
ahon auf dem Wege ins Spital verſtarb, ein zweiter nach 
der Einlieferung. Zwei weitere Arbeiter liegen ſchwer 
verletzt im Spital und an ihrem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. Einige weitere Arbeiter erlitten Brandwun⸗ 
den, die indeſſen nach dem erſten Notverband in der 
Hütte keinen Spitalaufenthalt erforderlich machen. 

An der Unfallſtelle an den Hochöfen erſchien kurz 
barauf der Arbeitsinſpektor, der die Urſachen dieſer Ex⸗ 
ploſion unterſuchte. Die Schuldfrage an dieſem bedauer⸗ 
lichen Unfall iſt noch nicht geklärt. 


Die Folgen der Arbeitsloſigkeit. 

Anton Popiolek, der bei den Donnersmarckwerken 
keſchäftigt war, iſt nach verſchiedenen Differenzen mit 
ſeinen Vorgeſetzten, insbeſondere Direktor Buzek, ent⸗ 
laſſen worden, weil er dieſen wiederholt bedrohte. Aber 
zuch einen anderen Mitarbeiter, Fogt, beſchuldigte P., 
zu ſeinen Ungunſten einen Meineid in ſeinem Prozeß ge⸗ 
leiſtet zu haben, der aber freigeſprochen wurde. Schließ⸗ 
lich verlor er auch den Prozeß im Falle der Bedrohung 
Buzels, was für den P. ſchwere Folgen hat, da die Ent⸗ 
laſſung zugleich auch ſeine Penſion zunichte machte. In 
einem ſolchen Zuſtand erklärte Popiolek, daß er Buzek 
erſchießen werde, obgleich er nicht einmal eine Waffe bet 
ich hatte. Alle dieſe Fragen ſpielten wieder bei Gericht 


eine Molle, galche pad Augehender Unterfuchung in⸗ 
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deſſen Popiolek ſreiſprach, da er in einem ſeeliſch depri⸗ | Auflöſung von Sejm und Senat ſowie Ausſchreibung von 


mierten Zuſtand handelte und durch die Ereigniſſe ſelbſt 
ſchon ohnehin genug geſtraft ſei. 


Alus Liebeskummer in ben Toh, 


Auf der Bahnſtrecke Jaſtrzemb—Obergoldmannsdorf 
fand man in der Nähe der dort gelegenen Teiche eine 
männliche Leiche, die vom Zug überfahren war. Wie die 
polizeilichen Ermittlungen ergaben, handelt es ſich um 
emen Kattowitzer namens Auguſt Lubojaniſki, der in der 
Umgebung eine Geliebte hat, zu der er ſich vor einigen 
Tagen begab. Die eigentlichen Urſachen des Selbſtmor⸗ 
des ſind nicht bekannt, doch wird Liebeskummer vermu⸗ 
tet, wie aus einem hinterlaſſenen Briefe an die Geliebte 
hervorgeht. Die Leiche wurde der Gerichtsbehörde zur 
Disposition geſtellt. 


Strafantrag gegen den Prinzen von Blech 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, hat der 
polniſche Staat eine Strafverfolgung gegen den Prinzen 
von Pleß, den derzeitigen Präſidenten des Deutſchen 
Velksbundes, wegen Verächtlichmachung eingeleitet, die 
dieſer durch Veröffentlichung von Artikeln in der Londo⸗ 
ner „Times“ vollzogen haben ſoll. Prinz von Pleß hat 
bekanntlich in einem offenen Briefe nach der Flucht aus 
Polniſch⸗Oberſchleſien dem polniſchen Staat und feiner 
Regierung vorgeworfen, daß die Behörden in ſeinem 
Steuerperfahren ſich Unregelmäßigkeiten haben zuſchu!⸗ 
den kommen laſſen. Prinz von Pleß, der heute in 
Deutſchland lebt, mußte aus Oberſchleſien fort, nachdem 
manche dunkle Angelegenheit in den Prozeſſen der Pleß⸗ 
verwaltung an den Tag kam. Ob das Strafverfahren 
gegen ihn einen Erfolg haben wird, darf ſchon heute be⸗ 
zweifelt werden. 


Ein Gauner in der Rolle eines „Richters“ 

Der bereits 14mal vorbeſtrafte Paul Grunt aus 
Chorzow gefällt ſich bei feinen geſchäftlichen Unterneh⸗ 
mungen als Richter und ſucht ſeine Opfer auf, um Ver⸗ 
wandte oder ſelbſt Angeklagte von der kommenden Strafe 
zu befreien, wenn ſie bereit ſind, eine entſprechende Ent⸗ 
ſchädigung an ihn zu zahlen. So ſuchte er einen ge⸗ 
wiſſen Niemiec in Boryn, Kreis Rybnik, auf, deſſen Bru⸗ 
ter eine Strafe abzuſizen hat, und wollte dieſen gegen 
Zahlung von 65 Zloty aus der Haft befreien, wobei er 
ſich als Richter aus Rybnik vorſtellte. Da dieſer Be: 
trag nicht aufzutreiben war, borgte fi Niemiec 20 Zloty 
und gab ſie dem Grunt, der ſich auch damit befriedigt 
zeigte, aber unbedingt noch die Gebühr für die „Stempel⸗ 
marke“ verlangte, die er auch erhielt. Der angebliche 
Richter beſtellte den Niemiee ins Rybniker Gerichtsge⸗ 
bäude auf Zimmer 16. Schließlich ließ ſich der „Herr 
Richter“ noch mit dem Fuhrwerk zum Bahnhof nach Soh⸗ 
ran abfahren. Selbſtverſtändlich ließ der Schwindler 
nichts mehr von ſich hören. Auf Grund einer Anzeige 
konnte die Polizei jedoch den famoſen „Richter“ ſlellen, 
der ſich jetzt vor Gericht zu verantworten hatte. Er war 
geſtändig. Richtige Richter verurteilten ihn zu einem 
Jahre Gefängnis ohne Strafauſſchud. 


Bielitz · Biala u. Umgebung. 
Die Furcht vor der Wahrheit! 


Die DSA und Pp von Leszezyn bei Biala 
hatten für Freitag vergangener Woche eine öffentliche 
Verſammlung einberufen, um zur gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Lage Stellung zu nehmen. Die Vorſtände der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteien waren nicht wenig überraſcht, als 
die Staroſtei aus Gründen der öffentlichen Sicherheit 
dieſe Verſammlung verbot. Nun wiſſen wir nicht, welche 
Beweggründe hierzu führten, aber wir können uns dieſes 
Verbot nicht anders erklären, als die Furcht vor der 
Wahrheit über das Sanacjaſyſtem, welches Polen an den 
Rand des Bankrotts gewirtſchaftet hat. Ob man in der 
Staroſtei begreift, daß ſolche Verbote gerade dazu bei⸗ 
tragen können, daß fi die Bevölkerung wehrt, als un⸗ 
mündig behandelt zu werden, während der Miniſterprä⸗ 
ſident ſelbſt immer wieder betont, daß der zum 
Volke gefunden werden muß. Dazu ſteht aber im kraſſen 
Widerſpruch das Verbot der ſozialiſtiſchen Verſammlung. 

Die beiden Parteien haben es ſich aber nicht neh⸗ 
men laſſen, trotzdem eine Verſammlung im Rahmen ihrer 
Mitgliedſchaft abzuhalten, zu der Genoſſe Kowoll als 
Reſerent erſchienen war und in deutſcher und polniſcher 
Sprache die allgemeine Situation ſchilderte. Gerade die 
letzten Vorgänge innerhalb des Regierungslagers bewei⸗ 
ſen, daß der faſchiſtiſche Geiſt nach wie vor in einem Teil 
der ſogenannten Oberſtengruppe lebt, wie fie aus der 
Forderung nach dem Rücktritt der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung glatt hervorgeht, um dann eine Diktatur der Ober⸗ 
ſtengruppe einzuführen, was man ſchlechthin als die Re⸗ 
gierung der ſtarken Hand bezeichnet. Redner ſchilderte 
die traurige Wirtſchaftslage Polens, die als Folge die 
Ereigniſſe in Krakau, Tſchenſtochau und Lemberg zeitig. 
ten. Es genügt aber nicht, Wirtſchaftzankurbelung zu 
verſprechen oder irgend einen Woſewoden abzuſeßen, 
ſondern es muß Aufgabe der Regierung ſein, aus dieſen 
Ereigniſſen auch die Schlußfolgerung zu ziehen und das 
Volk mit zur Entscheidung herbeigzurußen, was nur durch 


Neuwahlen nach einer Wahlordnung geſchehen kann, die 
wirklich das Volk zur Mitarbeit heranzieht. Die ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien haben der Regierung Koscialkowſüi -- 
Kwiatkowſki vorausgeſagt, daß ihr Programm ein Fehl⸗ 
ſchlag ſein müſſe, wenn ſie ſich nicht entſchließt, plan⸗ 
wirtſchaftlich vorzugehen und eine Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
regierung zur Macht heranzulaſſen. Nach zehnjähriger 
Negierung ſteht die Sanacſa vor dem Bankrott. Die 


Arbeiterklaſſe muß zur Macht, um jedem Bürger Broß | 


und Arbeit zu fihern und darüber hinaus die ſozialiſtiſche 
Geſellſchaftsordnung vorzubereiten. Der erſte Mai wird 
das Signal zu dieſem Ziele ſein und darum gehören die 
Maſſen an diefem Tage auf die Straße, zum Kampf für 
ein beſſeres Morgen, für Freiheit und Sozialismus. 
Sehr ausführlich wurde dann vom Vorſitzenden die 
Maifeier beſprochen, der die Anweſenden ermahnte, alles 
zu tun, um der Bourgeoifie zu beweiſen, daß die Ardei⸗ 
lerklaſſe leinesfalls tot iſt, was man in früheren Jahren 
ſo gern dem Spießer einreden wollte. Der Marxismus 
lebt und die Arbeiterſchaft iſt der Träger einer glückliche 
ren Zukunft. Heute iſt es ſchon jedem klar, daß der Zu⸗ 
ſtand mit der Sanacſa an der Macht unerträglich iſt, und 
am 1. Mai können die Arbeiter der Bourgeoiſie ins Ge⸗ 
dächtnis reden, daß ihre Zeit abgelaufen iſt und die Ar⸗ 
beiterklaſſe und die Bauern in Polen eine Neugeſtaltung 
wünſchen, die allen Bürgern ihr Auskommen ſichert. 


Mit Freiheitsrufen wurde die Verſammlung, 
außergewöhnlich gut beſucht war, geſchloſſen. 


Einladung zur Maifeſt⸗Akademie. 
Auch dieſes Jahr veranſtaltet die Deutſche Sozia. 
ſtiſche Arbeitspartei des Bielitzer Bezirks im Arbeiter 
heim am 1. Mai eine 


Naifeſt⸗Alademie 


bei welcher die Arbeiterſänger, der A. T. u. Sy 
„Vorwärts“ ⸗Bielſko, die Vereine Jugendlicher Arbeit: 
und das Zupforcheſter der Arbeiter⸗Kinderfreunde mit 
wirken werden. 

Das Programm iſt reichhaltig und dürfte jeden Be 
ſucher zufriedenſtellen. Der Beginn iſt für 5 Uhr nach 
mittags feſtgeſetzt. 

An alle Genoſſen, Gewerkſchaftler, Parteimitglieder 
und Sympathiker unſerer Bewegung ergeht die hölf. Ein 


die 


RL FEAT a 
Rauferei mit tödlichem Ausgang. 

Auf der Alexanderfelderſtraße in Kamitz wurde au 
Samstag früh ein gewiſſer Georg Nowak aus Kamif 
ſchwerverletzt in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Den 
Vernehmen nach ſoll Nowak mit einem gewiſſen Moll in 
einem Wirtshaus geweſen ſein. Beide ſind dann auf dem 
Heimwege in einen Streit geraten, bei welchem al 
ſo übel zugerichtet wurde, daß er nach Ueberführung in 
das Spital verſtarb. Der Alkoholteufel hat ihnen alte 
gehörig zugeſetzt. 


Nord in Nitelsdori. 


Zu einem überaus erregten Fall, ber einen tödliche 
Ausgang nahm, kam es am Montag in den Mittags 
ſtunden in Nikelsdorf. Der Zwiſchenfall hatte ſeinen Ur 
ſprung in einem längeren Streit um ein kleines Stückchen 
Garten. Hier wohnen die Beſitzer Bartholomäus Stele 
und Franz Schubert nebeneinander. Beide glaubten nut 
im Streit um den Beſitz des Stückchen Gartens im rechten 
zu fein und deswegen kam es des öfteren zu Streit. So 
auch wieder am Montag. In feiner Erregung holte Ste: 
lel ſo etwas wie einen alten Säbel herbei und ging damft 
in feinem Garten gegen den Sohn des Beſitzers Schuber! 
vor. Der junge Schubert zog nun ſeinen Revolver und 
feuerte gegen den 74 Jahre alten Stekel einen Schuß ub. 
Die Kugel traf den alten Mann direkt ins Herz, der we⸗ 
nige Augenblicke danach feinen Geiſt aufgab. Schuber! 
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 


— — 


Von jeder Schuld freigeſprochen. Wie wir ſeinerzeit 


berichteten, kam es in der Nacht zum 5. April d. J. in 
Lipnik zu einer blutigen Tragödie, bei welcher ein ge⸗ 
wiſſer Sadlik vom Landwirt KarlFajkis erſchoſſen wurde 
Der Schütze ſtellte ſich damals ſelbſt der Polizei und dieſe 
ſetzte ihn nach Hinterlegung einer Kaution von 3000 ZI. 
auf freien Fuß. Die Unterſuchung wurde jezt dom 


Kreisgericht in Wadowitz abgeſchloſſen, welche ergab, daß 


der Landwirt in höchſter Notwehr gehandelt Hatte, Das 


Strafverfahren wurde daher niedergeſchlagen und der 


Landwirt erhielt ſeine Kaution zurück. 


Großes Feuer in Oberkur In der vorigen 
Woche kam eines Nachts in dem Wohnhaus desLandwirts 


Joſef Ryszla in Oberkurzwald Feuer zum Ausbruch. Ser 


wohl das Wohnhaus als auch die Stallungen wurden 
vernichtet. Ein Teil der Einrichtungsgegenſtände wie 


auch das Vieh lonnte gerettet werden. Der Vrandfchaben 


iſt durch Verſicherung gedeckt. und beläuft ſich auf 5000 
Zloty. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. 


— — —k— — 


ludung, für einen Maſſenbeſuch zu ſorgen. | 
* 
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Vorwärts, trotz alledem! 


Schöner Verlauf der Vezirtskonſerenz für Oberſchleſien. 
Ungebrochen im Kampf für den Sozialismus. 


Wenn irgendwann unſer Lied „Auf Sozialiſten, 
Allez die Reihen“ eine Berechtigung hatte, fo können 
A dies als Leitſpruch für unſere diesjährige Bezirkskon⸗ 
ken stellen. Die ſeit Jahren Totgeſagten leben trotz 
aledem und lönnen die Scharen ihrer Getreuen muſtern, 

e nicht einen Moment daran verzagt haben, daß der 
lieg trotz des „Aufbruchs der Nation“ und troß aller 
Mechſchaltung der DS AP gehört. Gewiß find durch 
Bräter unſere Reihen gelichtet, aber die Alten und die 
dungen halten zuſammen und der alte marxiſtiſche Geiſt 
A inſeren Reihen hat über die kleinlaute Phraſe des 

tionalismus geſiegt. g 
In den Räumen des Reſtaurants „Zgoda“ in Kat: 
Anis fanden ſich gegen 77 Teilnehmer zuſammen, die 
n Ortſchaften mit 63 Delegierten die Bezirkskon⸗ 

been der DSA beſchickten, wobei eine Reihe von De⸗ 
leiten aus der weiteren Umgebung der Landbezirle 

Ach erscheinen konnte teils aus Mangel an Mitteln und 

Als durch das ungünſtige Wetter. Aber die meiſten a'- 
i ampfgenoſſen aus dem Kreiſe Rybnik und Tarno⸗ 
haben es ſich nicht nehmen laſſen, dennoch zu kom⸗ 
en und ihre Anweſenheit hat denn auch große Freude 

Belt. Gegen 2.30 Uhr begrüßte Genoſſe Kowoll 
1 und dankte insbeſondere den Delegier⸗ 
| den Landbezirken, deren Opferfreudigkeit für die 
Pfei er beſonders hervorhob. Die Leitung ging dann 
de Genoſſen Siegert und Matzke über. Gen. Sie 
k gedachte zunächſt der Opfer, die auf dem Kampf⸗ 
r ein beſſeres Morgen geblieben find; fie find Zeu⸗ 
dan, daß unſer Kampf um die Befreiung fortge⸗ 
werden muß, was nur die ſozialiſtiſchen Parteien 

lieh können. 

Den. Kowol! erſtattete den Geſchäftsbericht, der 
1 Jahre weit optimiſtiſcher klang, als erwartet 
be. Seit Jahresſchluß gehen wir zum Angriff über, 
wir auch keine Urſache haben, heute in die Reihen 
Nazis vorzuſtoßen, die den Kampf gegen ſich ſelbſt 
aller Entſchiedenheit fortſetzen. Schon waren fie 

IE igen, der Flüſterpropaganda Einhalt zu gebieten, 
N jagte, daß Hitler Oberſchleſien erlöſen wird, fie 

Men ſchon eine zweite Abſtimmung ab, ſagen auch 

daß eine Grenzreviſion ausgeſchloſſen iſt. Aber 
or Monaten hat man damit einen Rattenfang 
ib der deutſchen Arbeiterſchaft betrieben. Wir 
auf die Neugründung eigener Gewerkſchaften ver⸗ 

Ae da die deutſchen Arbeiter erſt ſelbſt erlennen 
was für einer Bande von Verrätern ſie durch 

| chſchaltung in die Hände gefallen find. Unſere 
Mantfationsarbeit iſt beſchränkt, was auf die finanzielle 

e unſerer Mitglieder zurückzuführen iſt. Der Pro⸗ 

baz der noch in Beſchäftigung Stehenden iſt noch 
er zurückgegangen, aber die Vertrauensmänner er⸗ 

An jeder Hinſicht ihre Aufgabe, der Organiſations⸗ 

Arat iſt intakt. Die Arbeit der Parteileitung war 

cpierig, fie iſt aber nicht ohne Erfolg geblieben. 
Aer ſteht dieſen Dingen der finanzielle Teil traurig 
lber, die Bezirkskaſſe ſchließt mit einem namhaften 
eis ab, wenn in den letzten Monaten auch eine kleine 
ung zu erzielen iſt. Für die Zeit, in der wir leben, 

A die Verſammlungstätigkeit durchaus rege und auch 
de Konferenzen mit den Funktionären waren von Teil⸗ 
Algen begleitet. Wir glauben, ſagen zu dürfen, daß 
n ihre Aufgabe in jeder Beziehung er⸗ 


. 


In der Diskuſſion wurde der Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bucht mit Befriedigung aufgenommen, worauf die Ent⸗ 

erfolgte. 
1 Ergänzung wiedergewählt worden, da das fragliche 
fandsmitglied abweſend war. Die Genoſſen ſprachen 
i den Wunſch aus, daß es der Parteileitung gelingen 
Me, zur rechten Zeit den Vorſtoß ins Hitlerlager vor⸗ 


Der alte Vorſtand iſt mit einer einzi⸗ 


nehmen, um diejenigen in unſere Reihen zurückzuge⸗ 
Annen, die da irrtümlich glauben, daß der „deutſche So⸗ 
ae mus“ ſiegen kann. Wir aber müſſen ihnen den 
Marxismus entgegenſtellen, der allein auch das Minder⸗ 
menproblem in Polen zur Löſung bringt und die 

Mberechtigung der Bürger aller Nationen garantiert. 
Me werben die Nazis fähig ſein, dieſe Aufgabe zu erfül⸗ 
denn mit Irredentiſten kann ſich der polniſche Volks⸗ 
nicht an einen Verhandlungstiſch ſetzen. Unſere Auf⸗ 
be bleibt nach wie vor der engere Zuſammenſchluß an 
A Fbolniſche Arbeiterklaſſe, mit der gemeinſam wir am 
Ka unſere deutſch⸗polniſche Brüderſchaft, wie in 
heren Jahren, feiern werden. 


I Ueber die politiſche Lage 


ht hierauf Genoſſe Kowoll ein ausführliches Refe⸗ 
I Ausgehend von der weltpolitiſchen Lage betonte 
Möner, daß die Kriegsgefahr noch immer nicht beſeitigt 
aber es ift zu erwarten, daß der Vormarſch der Ar⸗ 
erflaſſe auch der Kriegsgefahr begegnen wird. Es 
Fang dein, daß Hitlers Drittes Reich den letzten Trumpf 
; ni der Annexion Oeſterreichs ausſpielen wird, was den 
Mipang Deutſchlands bedeuten wird. Der letzte 
algeg“ in Hitlerien hat hoffentlich der Welt bewie⸗ 
N welchen politiſchen Betrügern ſie es zu tun hat. 
ih iſt es, wenn Englands Bonrgesiſie zögere, 
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ob ſie mit dem Genfer Völkerbund auch Hitler treffen 
ſoll. Der Bolſchewiſtenſchreck liegt dem Bürgertum zu 
ehr in den Knochen, als daß es ſich für ein Deutſchland 
entſcheiden könnte, welches die rote Gefahr in ſich birgt. 
Aber ein Sieg der Linken in Frankreich kann den Auf⸗ 
trieb liefern, daß man in die Zentren des Faſchismus 
vorſtößt, nach Italien und Deutſchland, und durch Sank⸗ 
tionen dieſe Weltbrandſtifter von der Bildfläche beſeitigt. 

Die Arbeiterklaſſe Spaniens hat gezeigt, was Ab⸗ 
wehr des Klerikofaſchismus bedeutet, und aller päpſtlicher 
Segen hat nichts genützt, denn jetzt begleicht die Arbei⸗ 
terſchaft eine blutige Rechnung. Gewiß, wir wiſſen, daß 
die ſpaniſchen Vorgänge einen Bürgerſchreck auslöſen, 
dem wir nur entgegenhalten können, daß mit demſelben 
Maß gemeſſen wird, wie man der Arbeiterklaſſe nach 
dem Sieg der Soldateska in Aſturien entgegentrat. Die 
ſpaniſchen Reaktionäre mögen ſich alſo bei ihren Freun⸗ 
den bedanken, wenn jetzt die Arbeiterſchaft veinen Ticch 
macht. Und wir können der geſamten Reaktion verſi⸗ 
chern, daß dieſe Rechnung in gleicher Art auch mit dem 
Faſchismus beglichen wird. Jeder Arbeiter muß ſich 
darüber klar ſein, daß ohne eine Niederwerfung des Fa⸗ 
ſchismus im Herzen Europas, alſo in Deutſchland, ein 
vollkommener Aufſtieg der Arbeiterklaſſe nicht möglich 
iſt, denn die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
Staaten ſind zu eng, als daß ohne europäiſche Zuſam⸗ 
menarbeit eine Beſeitigung der Kriſe möglich wäre. Die 
bisherigen Verſuche der heutigen Regierunge waren ein 
einziger Fehlſchlag und man muß ſich ſchon damit abfin⸗ 
den, daß die Arbeiterklaſſe ſich wieder meldet und ihr 
Schickſal ſelbſt beſtimmen wird. 

Dieſe Entwicklung kann auch in Pblen nicht auf die 
Dauer unterbunden werden und die Vorgänge in Kra⸗ 
kau, Tſchenſtochau und Lemberg ſind nur die erſten War⸗ 
e an die heutigen Machthaber, zu erkennen, 
daß die zehnjährige Sanacjawirtſchaft in Polen zu einer 
Kataſtrophe führen muß. Es genügt uns nicht, wenn ſich 
die verſchiedenen Gruppen im Regierungslager anklagen, 
denn ſie ſind an den heutigen Zuſtänden ohne Unterſchied 


mitſchuldig. Die Arbeiterklaſſe aber weiß, daß nur eine 
breite Volksfront auch in Polen dieſe Kriſe überwinden 
kann. Darum iſt unſere Aktivität auf die Bildung einer 
Volksfront gerichtet, die eine Bauern⸗ und Arbeiter⸗ 
regierung zum Ziele hat, die jene Forderungen verwirk⸗ 
lichen muß, die ſich bei der Auferſtehung des neuen Po⸗ 
lens die Lubliner Volksregierung in ihrem Manifeſt ge⸗ 
ſtellt hat. Durch die Volksfront zum Sozialismus, für 
Brot und Freiheit, das iſt die Aufgabe, der wir uns zu 
unterordnen haben und wir ſind gewiß, daß durch Neu⸗ 
wahlen dieſes Ziel erreicht werden kann. 

In der Diskuſſion ſprachen eine Reihe 
gierten, die in recht draſtiſcher Weiſe ihren Willen zum 
Ausdruck brachten, wie mit der Reaktion abgerechnet 
werden muß. Insbeſondere Gen. Siegert, Matzle und 
Parczyk gaben ihren Worten das Gepräge, daß man ſich 
nicht in dieſer Zeit mit blutrünſtigen Worten blenden 
laſſen ſolle, ſondern an jene Arbeit denken möge, die vor 
uns ſteht, wenn die Tage der Arbeiterklaſſe anbrechen, 
was nicht in ſo weiter Ferne ſteht. Der Erſte Mai wird 
das Signal unſeres Kampfes um ein beſſeres Morgen 
ſein und dann ſteht auch für die deutſche Minderheit eine 
beſſere Zukunft bevor. Denn nur eine Bauern⸗ und 
Arbeiterregierung kann das Minderheitsproblem löſen 
und nicht die Nationaliſten, die nur die Vernichtung det 
Fremdkörper kennen und gerade die bürgerlichen Deut⸗ 
ſchen beweiſen durch ihre Zerſetzungsarbeit, daß ſie zu 
jeder Verſtändigung mit dem Gaſtvolk unfähig find. 

Nachdem noch die Genoſſen Kowoll und Matzke 
recht ausführlich zur Maifrage Stellung genommen hat⸗ 
ten, wurde eingehend gefordert, daß die Ortsgruppen ſich 
überall mit den Gruppen der PPS zu verſtändigen ha⸗ 
ben, was auch ſchon erfolgt iſt, um die diesjährige Maj⸗ 
feier zu einer impoſanten Kundgebung für eine Bauern⸗ 
und Arbeiterregierung zu geſtalten. Damit war die Ta⸗ 
gesordnung der Konferenz erſchöpft und in prächtigen 
Abſchiedsworten, im Kampf auszuharren, bis die Zeit⸗ 
wende der Arbeiterkläſſe wieder die Macht gibt, ſchloß 
Gen. Siegert die Konferenz, die mit dem Abſingen der 
„Internationale“ einen überaus eindrucksvollen Abſchluß 
fand. Der Geiſt der Konferenz war jedenfalls ein ſo im⸗ 
poſanter, daß die Teilnehmer an dieſe Stunden noch 
recht gern und freudig gedenken werden, zumal nach bit⸗ 
teren Tagen das ſozialiſtiſche Bewußtſein bewieſen hat, 
daß der marxiſtiſche Wille ungebrochen daſteht, trotz alle 
dem! Freiheit! 


von Dele⸗ 


Sport. 


Tennistrainer für Lodz. 


Mitte Maj trifft in Lodz der polniſche Reichstrainer 
Jaſinſki ein, um hier die in den Vereinen organſterten 
Tennisſpieler zu trainieren. Jaſinſki iſt Berufstennis⸗ 
lehrer und hat ſeine Fachkenntniſſe in England erworben 


Jugoſlawiens Ningtämpfer ſtarten in Lodz. 

Die Vereine Wima und Kruſcheender haben das 
Erſcheinen der jugoſlawiſchen Ringkampfrepräſentation 
in Polen wahrgenommen und die Gäſte für den 19. Mai 
für ein Freundſchaftstreffen in Lodz verpflichtet. 


Terminänderung für den Motorrabrakb der Union. 


Der alljährliche Motorradraid des Union⸗Touriug, 
der diesmal am 24. Mai ausgefahren werden ſollte, wird 
erſt am 14. Juni veranſtaltet werden. 


Keine Fußballweltmeiſterſchaft 1937. 

Der Fußball⸗Weltverband hielt in Paris eine Sitzung 
ab, bei der neben verwaltungstechniſchen Maßnahmen 
als wichtigſtes beſchloſſen wurde, die Fußball⸗Weltmei⸗ 
ſterſchaft erſt wieder im Jahre 1938 durchzuführen. 
Frankreich hatte beantragt, anläßlich der Pariſer Welt⸗ 
ousſtellung 1937 einen Welt⸗Pokal ausſpielen zu laſſen. 
Da jedoch nicht mehr genügend Zeit zur Organiſierung 
vorhanden iſt und auch keine finanziellen Sicherheiten 
gegeben werden konnten, wurde der Antrag abgelehnt. 
Für das Olympiſche Turnier wurden zwei Schiedsrich⸗ 
ter⸗Ausſchüſſe und ein Spielfeld⸗Ausſchuß eingeſetzt, dem 
Dr. Bauwens⸗Köln mitangehört. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 30. April 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schulkonzert 
13 Schallplatten 15.30 Melodien aus Revuen und 
Filmen 16 Kindererzählung 16.15 Sonatenmuſik 
16.45 Ganz Polen fingt 17.15 Kammermuſik 18 Ak⸗ 
tue e Plauderei 18.45 Militärmuſik 19.35 Sport 19.45 
Aktuelle Plauderei 20 Leichte Muſik 21 Hörſpiel 
21,35 Unſere Lieder 22 Tanzmuſik 23.05 Salonmuſik. 
Kattowitz. 
13.15, 18.45 und 19 20 Schallplatten 23.05 Franzöſt⸗ 
ſcher Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühlingskonzert 10 Volksliedſingen 12 Konzert 
14 Allerllei 16 Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 
20.10 Voltsmufit 21.10 Hörfolge: Knecht Jan 23 
Motetten des Bachvereins. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.30 Mandolinen Bin. 


gen 17 Konzert 20.10 Die tanzende Welle 

Heute ſind die Hexen los 22.30 Tanzmuſik. 
Wien. g 
12 Konzert 17.35 Balladen 20.40 Indisches Märchen ⸗ 

ſpiel 22.10 Konzert 24 Tanzmuſik. 
Prag. 

12.35 Konzert 

19.40 Balladen 


21.10 


15 Orcheſtermuſik 16.10 Leichte Mus 
22.15 Blasmuſik. 


Seine Hoheit der Berichterſtatter. 

Heute um 18.30 Uhr hält vor dem Mikrophon des 
Lodzer Senders der Redakteur Andrzej Nullus ſeinen 
zweiten Vortrag über das Zeitungsweſen in Lodz dor 
25 Jahren. Er wird die bunten Erlebniſſe eines eifrige 
Reporters vor dem Kriege ſchildern. 


Die Darbietungen an Liedern am heutigen Tage. 

Das heutige Rundfunkprogramm enthält einige ge 
diegene Geſangdarbietungen. Um 18.10 Uhr ſingt Als 
Odarſka vor dem Mikrophon des Wilnaer Senders 
einige Lieder und um 20.20 Uhr werden die Rundfunk⸗ 
hörer ihre Lieblinge Maurice Chevalier, Lucienne Boyer, 
Joſephine Baker, Hanka Ordonowna und andere Sän⸗ 
ger von Schallplatten zu hören bekommen. 


Nationalfeiertag in Japan. 

Anläßlich des Nationalfeiertages in Japan gibt der 
polniſche Rundfunk eine dieſem Tage angepaßte Sen⸗ 
dung. Die Programmfolge wird beſtehen aus der ſapa⸗ 
niſchen und polniſchen Nationalhymne, einer Anſprache 
bes japaniſchen Geſandten und Muſik von ſpeziell am 
Japan bezogenen Schallplatten. 


Das Somme ogramm des polniſchen 
er and zune 


Am 1 Juni tritt im polniſchen Rundfunk das Rah 
menprogramm für die Sommerzeit 1936 in Kraft Die⸗ 
ſes Programm wird bis Ende September verpflichten. 
Es ſieht eine Verlängerung der Sendezeit vor. An Sonn 
und Feiertagen wird Warſchau von 8 Uhr morgens bis 
24 Uhr ſenden, alle anderen Sender von 8—23 Uhr, d. 
b. eine Stunde weniger als Warſchau. An Werktagen 
dagegen wird Raszyn 11 Stunden und 15 Minuten tätig 
ſein mit Ausnahme der Sonnabende, an denen die Sen⸗ 
dezeit 12 Stunden und 15 Minuten betragen wird. Sämt 
liche übrigen Sender werden um die Mittagszeit eine 
Stunde mehr als Warſchau arbeiten, abends aber bafil’ 
ihre Tätigkeit um eine Stunde früher einſtellen. 

1. Morgenprogramm von 6.30—8 Uhr für War⸗ 
ſckau, Wilno, Lemberg und Krakau und von 6—7.30 
Uhr für Kattowitz, Lodz, Poſen und Thorn. 

2. Mittagsprogramm für Warſchau von 12—13.15 
Uhr, für Lodz von 11—13.15 Uhr. 

3. Nachmittagsprogramm für Warſchau von 15.30 
bis 24 Uhr, für die übrigen Sender bis 23 Uhr. 
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Noſemarie, Roiemarie ... 


Roman von Käthe Metzner 
(85. Jortſetzung) 


„Roſemarie, liebe kleine Roſemarje! Du biſt nun 
gerächt. O wie dankbar bin ich, daß ich es war, der die 
Schuld von deinem geliebten Namen nahm, daß du wie⸗ 
der rein und untadelig daſteht vor der Welt! Aber — 
wo biſt du. Wo biſt du? Biſt du auch ſo troſtlos einſam 
wie ich? Warum kommſt du dann nicht zu mir?“ 8 

Hart ſchlug ſein Kopf auf die kühle Platte des 
Schreibtiſches. Seine Schultern bebten; aber erlöſende 
Tränen kamen ihm nicht. 

9 


Am ſelben Tage noch ließ Doktor Wangenheim ſich 
ei Juſtizrat Hohl melden. Roſemaries Unſchuld war be⸗ 
wieſen. Nun mußte er alles in die Wege leiten, ſie wie⸗ 
derzufinden, ihren Aufenthaltsort feſtſtellen zu laſſen. 


Juſtizrat Hohl war ihm kein Unbekannter. Oft 
hatte er mit ihm während der Zeit ſeiner Tätigkeit bei 
Bachſted gearbeitet. 

Mit aufrichtiger Freundlichkeit nahm Juſtizrat Hohl 
ſein Anliegen entgegen. 

„Wie war der Name der jungen Dame, bitte?“ 
fragte er noch einmal zurück. Er hatte ihn wohl verſtan⸗ 
den, aber Zuſammenhänge tauchten in ihm auf, die ſeine 
Frage berechtigt erſcheinen ließen. 

„Roſemarie Neuß?“ Er grübelte ſekundenlang und 
entſchuldigte ſich dann einen Augenblick bei ſeinem Beſu⸗ 
cher. Eilig ſchritt er zu ſeinem großen Aktenſchrank und 
land ſchnell, was er ſuchte. f 

Richtig, der Name Neuß war ihm doch in dieſen Ta⸗ 
gen durch die Finger gegangen. 


Mechaniſche Tiſchlerei 
OTTO KONRAD, Lödz 


Dworſta 6. Telephon 948⸗81 
Ausführung ſämtlicher Bantiſchlerarbeiten (Fenſter und 
Türen), Holzjalouſien mit kompletter Anlage ſowie Aus⸗ 
arbeitung auf Stunden. Pünktliche und ſolide Aus- 
führung. — Mäßige Preiſe 


Eleltriſcher 


Naffageapparat 


Suſtem Radiofor“ (beſtes deutſches Erzeugnis) 
ſehr günſtig zu verlaufen 


Zu beſichtigen Konopniekief 16 (Zubardz) 
Wohnungsnummer 7 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaftraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Venesſſche, Harn⸗ und Hautlrautbolten. Sexuelle 
Austänfte (Analdlen des Blutes, der Ausſchol⸗ 

dungen und des Harns) 
Vorbengungsſtattion ſtändig tätig — Für Damen 


ner Konſultation 3 Zloty 


Dr med. S. Kryfiska 


Speslaldestin für 
Hatte u. beneriſche Krankheiten 


Jranen und Kinder 
Gmpfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


Sientiewicza 34 Tel. 146-10 


Dr. J. NADEL 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Umpfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr. J. BERLIN 


Frauenarzt u. Soebuetsheljer 
Mawrol7 Tel. 224-52 


Or. med. WOEKOW VSK 


wohnt fetzt 
Cegielniana 11 23. 23802 


Sperialarstfür Haut Hann · u. Goſchlochtstrantheit en 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- unb Jeiertagen von 0—1 Uhr 


unn 


Die „Vodzer Volks erſcheint tglich. 
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Bolläyeitung — Mittwoch, den 29. April 1936. 


„Seltſame Duplizität der Ereigniſſe“, ſagte der alte 
Herr ſchmunzelnd. „Da ſind ja ſchon alle Hebel in Be⸗ 
wegung geſetzt, die junge Dame zu ſuchen. Doktor Wan⸗ 
genheim ſcheint leine Ahnung zu haben, daß es ſich um 
die Tochter des berühmten Kunſtmalers Neuß handelt. 
Na, ein Vermögen brächte ſie ja mit in die Ehe, da könnte 
er lachen. Die ungeheure Bargeldſumme und dann die 
fabelhafte Beſitzung Friedenau. Er würde ſicher Mund 
und Naſe aufſperren, wenn ich ihm das jetzt alles erzäh⸗ 
len könnte; aber Berufsgeheimnis iſt Berufsgeheimnis. 
Na, der alte Neuß kann jedenfalls ſeine Ruhe haben. 
Da wäre das merkwürdige Teſtament unnötig geweſen 
Wenn einer ſo hinter einem armen Mädchen her iſt wie 
dieſer Doktor Wangenheim, da kommt doch wirklich nur 
die ſogenannte große Liebe in Frage.“ 

Leiſe lachte der alte Herr vor ſich hin. Schnell ſchob 
er de Akten weder in den Schrank und ging zu ſeinem 
Mandanten hinüber, bei dem er ſich höflich entſchuldigte. 

„Ich kann Ihnen verſichern, Herr Doktor, daß Ihre 
Angelegenheit mit der größten Energie betrieben wird“, 
ſagte er liebenswürdig. 

Doktor Wangenheim ſah den Juſtizrat erſtaunt an. 
Warum ſchmunzelte der nur andauernd ſo? Wie oft ſchon 
hatte er mit ihm verhandelt, aber das war ihm noch nicht 
paſſiert. Nahm er ſeinen Auftrag nicht ernſt? 

Aber der kleine Juſtizrat ſchien ihm die Gedanken 
von der Stirn abzuleſen; er ſagte erklärend: 

„Sie wundern ſich über meine gute Laune, Herr 
Doktor? Entſchuldigen Sie bitte vielmals, aber ich hatte 
eben einen kleinen angenehmen Zwiſchenfall.“ 

Doktor Wangenheim lachte. Alſo das war es! 

„Ich werde Ihnen ſofort Nachricht geben, wenn ich 
eine Spur gefunden habe“, ſagte der Juſtizrat zuverſicht⸗ 
lich und drückte Wolfgang Wangenheim die Hand. 

Als Doktor Wangenheim gegangen war, ging Juſtiz⸗ 


Dem deutſchen Kinde die deutſche Schulel 


In der Schultanzlei 
des 


Deuiſchen Nealgymnaſialvereins 


Al. Kosciuszki 65 c Tel. 141.78 


werden täglich von 9 bis 2 Uhr Anmeldungen für die einzelnen Lehr⸗ 
anſtalten — alle mit deutſcher Unterrichtsſprache — entgegengenommen 


1. a) Privates Anabengumnaſium 
b) Privates Mädchengymnaſium 

II. a) Private Bollsſchule für Knaben 
b) Private Vollsſchule für Mädchen 


Laut behördlicher Verfügung der Schulkommiſſion (Komisſa Powszechnego 
Nauczania, Piramowicza 10) muß bis zum 30. April eine entſprechende Dekla- 
ration der Eltern, ſofern ſie ihre Kinder in eine private Volkeſchule ſchicken 
wollen, abgegeben werden. Diefyormulare And in der Schulkanzlei zu erhalten 


Die private Fröbelſchule 
für Knaben und Mädchen 


deutſchen Nealahmnaſialbereins | 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Erktklaſſige Kindergärtnerinnen . Neuzeitlihe Räume 
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Heute 
und folgende Tage 
Der König des Humors 


Harold Lloyd 


in der luſtigen Komödie aller Zeiten unter dem Titel 


Die Milchſtraße 


Regie: Leo Mc Careya 


In den übri- ADOLPHE MENJOU / V.TEASDALE / HELEN 
gen Rollen: MACK / WILLIAH GARGAN / DOROTHY WILSON 


tfe: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Ge 
2 e ene e 60 Groſchen. Stelle 
uche 50 Prozent, Stellenangebote 25 
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rat Hohl noch einmal zu feinen Akten und nahm ſich 
Bündel „Neuß“ heraus. Die Sache machte ihm Sy 
Das arme Ding, die Roſemarie, was mußte das 
alles erduldet haben und vielleicht noch erdulden, ehe 
einmal in den Beſitz ſeines großen rechtmäßigen V 
gens kam, das ihm laut Teſtamentsbeſtimmung gehör 


Freilich, der Kunſtmaler Neuß mochte richtig geh 
delt haben, als er die Klauſel einſetzte, daß dieſes vielen 
hafte Vermögen jeinem Kinde nur dann zufiel, wem 
ſich verlobte. Und zwar mit einem würdigen 
verlobte, der Roſemarie um ihrer ſelbſt willen heirate 
Andernfalls verfiel mit dem Ablauf ihres achtumdätung 
zigſten Lebensjahres der größte Teil einer Stiftung 
gunſten notleidender Künſtler, und Roſemarie bel 
nur einen geringen Pflichtteil. 

Faſt einen Groll hatte Juſtizrat Hohl auf den Ku 
maler Ehrenhard Neuß, der ſchon geiſtesgeſtört ein 
grauſames Teſtament hinterlaſſen, das ihm der Waß 
eingegeben hatte ſeine Frau hätte ihn nur um des G 
des willen geheiratet. ö 

Doktor Hohl ſchätzte Wolfgang Wangenheim 
freute ſich von ganzem Herzen, daß die kleine Neuß eig 
ſo ausgezeichneten Mann bekommen ſollte. 

Auch an Roſemarie hatte er ja ſchließlich geſteigerg 
Intereſſe, wenn es ſich hierbei auch nur um die RE 
ziehung des letzten Willens des Kunſtmalers Neuß bag 
delte. 

Aber ach, vorläufig lagen 
im Felde. 

Erſt heiß es, einmal die Spur aufnehmen laſſen, I 
zu Roſemarie Neuß führte. An Geld fehlte es ja nid 

Er könnte die beſten Detektive beauftragen. 

Finden mußte er fie jo ſchnell wie eben möglich, bi 
war er ſchon Wolfgang Wangenheim ſchuldig. 
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Tortfetzung folgt 
um Natenzahlung Friſeur⸗Atelie⸗ 
Damen», Herren- u. Kin⸗ L „ 
dermäntel, Damenkoſtüme L E 0 N 
u. Herrenanzüge empfiehlt Limanowiliego 66° 
„Konfekcja Ludowa“ Dallerwellen dan 

Pl. Wolnosci 7 Apparat gl. 7 - 


Uumunmmmaunmunmaunnummummmummmaunom 


Achtung! Bücherfreund! 


ne Bibliothek um 8 
Unterhaltung um de Wiffens: 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 3 
den Bücher ſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1936 bereits erſchienen # 
13 Bände jährlich - 


Preis pro Band Mt. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
eee . 
2 Auslieferung: „Holkspreſſe Peteitauer 100 
eee 


Deutſcher Kultur- und Bildungenereinf 


„Jortſchritt“ 
Petrikauer Itraße 100 


An alle Sänger des Nännerchores 


beſonders an diejenigen aus der Ortsgruppe 

Lodz⸗Süd wird appelliert am Donnerstag, dem 

90. April, um 7 Uhr abends, im Lokale, Petri⸗ 
kauerſtr. 100, zur Singſtunde zu erſcheinen 


ima N 

Theater- u. Kinoprogramm, 

Städtisches Theater. Heute 8,50 Uhr In 

Teatr Popularny: Ogrodowa | 18, Haut 
8.15 Uhr Streik 

Casino: Schwarze Engel 

Corso: I. Chinesische Meere, II. Sequeia 

Europa: Annapolis 

Grand-Kino: Die Versuchung 

Metro u. Adria: Die Milchstraße 

Mirai: Im Kampf mit dem Zarentum 

Palace: Die heutigen Zeiten 

Przedwloinie: Clo-Clo 

Rakleta Die Liebe des Spions 

Rlalto: Rose 

Sztuka: Die Brautnacht 


„Volkspreſſe- m. B. 
pers 2 Sag. n 52221 
un ; . 
Veranimerilich ellen Se, baue 
A sr 
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